Pressestimmen SNOWPIERCER
BERLINER ZEITUNG
„Ein toller Endzeitfilm“
„In „Snowpiercer“ ist Regisseur Joon-ho eine Parabel im Gewand eines Actionfilms gelungen.“
„Joon-ho versteht es, Actionfilmen eine zweite Ebene der Parabel einzuziehen“
„Als filmischer Mikrokosmos funktioniert die Mehrklassengesellschaft prächtig“
„Aber wie rasant der Regisseur die Kurven in Szene setzt! Trotz seiner prominenten Besetzung (Chris Evans, John Hurt, Ed Harris) ist „Snowpiercer“ kein handelsüblicher Blockbuster, sondern ein forsch getarnter Autorenfilm. Der Erzählton ist empfänglich für grimmige Situationskomik und satirischen Furor.“
 
TAGESSPIEGEL
„Snowpiercer“ ... hat das Zeug zum Sci-Fi-Klassiker.“
„Snowpiercer“  ist ein wuchtiger Thriller und surreale Satire zugleich – aufregend, reichhaltig, immer wieder überraschend.

Filmstarts
Fazit: In Bong Joon-hos brillantem Science-Fiction-Drama „Snowpiercer“ verbindet sich mitreißendes, actionreiches und intelligentes Genrekino auf das Glücklichste mit den persönlichen Themen und dem individuellen Stil eines Meisterregisseurs.

Zeit Online
Action-Kino muss nicht laut und platt sein. Mit dem Film "Snowpiercer" im Forum der Berlinale beweist der südkoreanische Regisseur Bong Joon-ho seine Meisterschaft. ...
Snowpiercer ist mitreißendes und überraschendes Action-Kino.

Spiegel Online
"Snowpiercer" aber ist kraftvolles, oft brutales Actionkino. 
Weil der Film zugleich aber auch kunstvoll und menschlich, in Passagen tief und voller für einen Actionfilm ungewöhnlich detaillierter Charakterzeichnungen ist, begeistert er auch Kritiker - und ließ Weinstein zu seinem zynischen, inzwischen berühmt-berüchtigten Urteil kommen, der Film sei "zu intelligent" für das US-Publikum.

Cicero
"Eine Bombe von einem Film"
Der Film ist (...)eine Rakete. Schauspielerisch erstklassig, visuell frisch und beglückend, vor allem aber dramaturgisch tief befriedigend. Das liegt vielleicht auch an der Videospielartigen Abteilstruktur - jeder Wagen ein neues Level mit neuem Gegner – die einen zu keinem Zeitpunkt das Ziel der Rebellion und der Geschichte vergessen lässt: Der Maschinenraum, Wilson, der Endboss. Wie das Perpetuum Mobile im Motor des nie still stehenden Zuges wird die Story so mit eleganter aber unerbittlicher Hochgeschwindigkeitswindung vorangetrieben, und es ist verblüffend wie sehr diese simpelste aller Handlungsmotivationen – von ganz hinten nach ganz vorne zu kommen – dem Film Antrieb, Rasanz und Genießbarkeit verpasst. Bitte alle einsteigen.

TAZ
Von Wagen zu Wagen bewegt sich der Film wie ein Videospiel von Level zu Level. Das ist mal brutal, mal hysterisch, mal komisch und insgesamt düster. Nicht rund und nicht straight. Das ist gerade das Tolle daran.

FAZ.net
Die Welt im Kälteschock, die Überlebenden im Zug nach Nirgendwo – ein Feuerwerk der Einfälle aus Korea mit internationalen Stars.
